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WIEN. Ein Ergebnis wie im 
Traumbüchl weist die Jahres-
bilanz der Santander Consumer 
Bank aus: Die Bank steigerte im 
Geschäftsjahr 2017 den Jahres-
gewinn nach Steuern um 25,1% 
auf 40,9 Mio. €. Seit dem Markt-
eintritt 2009 konnte mit kon-
tinuierlichem Wachstum der 
jährliche Umsatz (Neukredite) 
mit 315% mehr als verdreifacht 
werden. 2017 betrug dieser 

1,537 Mrd. € (+ 8,3%). Weitere 
Zahlen: Der Kreditbestand wur-
de um 8,2% auf 2,098 Mrd. € ge-
steigert, die Spareinlagen wuch-
sen um 12,8% auf 1,253 Mrd. €.  
„Hält dieser Aufwärtstrend an, 
wollen wir noch in diesem Jahr 
die magische Grenze von einer 
halben Million an Kundenver-
trägen knacken“, sagt Olaf Pe-
ter Poenisch, Vorsitzender der  
Geschäftsführung/CEO. (rk)

•••  Von Reinhard Krémer 

WIEN. Frauen haben ein höhe-
res Risiko, im Alter von Armut 
betroffen zu sein. Aber: Punkto 
Anlageentscheidungen sind die 
Damen einfach besser, meint 
Sonja Ebhart-Pfeiffer, Vor-
standsmitglied Österreichischer 
Verband Financial Planners, und 
gibt fünf Tipps für Ladies. 

Selbstvertrauen ist ange-
bracht – Frauen legen besser an. 
Frauen können viel besser mit 

Geld umgehen, als sie vielleicht 
glauben. Sie informieren sich 
in finanziellen Angelegenheiten 
besser als Männer.

Öfter das Gehalt verhandeln: 
Anlässe wie größere Verantwor-
tung oder gelungene Projekte 
sollten aktiv genutzt werden, um 
über das Gehalt zu verhandeln. 
Wer öfter fragt, erhöht auch sei-
ne Chancen.

Achtung vor der „Teilzeitfal-
le“: Arbeitgeber aktiv darauf 
ansprechen, ob es alternative 

Lösungsvarianten gibt; Arbeit 
muss nicht immer im Büro zwi-
schen 8 und 17 Uhr stattfinden.

Verantwortung übernehmen 
und langfristig planen: Klarheit 
über die Einnahmen verschaf-
fen, dann Fixkosten definieren; 
festhalten, was man ausgeben 
kann und will.

Freizeitbudget gleich am Mo-
natsbeginn zur Seite legen: Ne-
ben der Sparrate gleich am Mo-
natsbeginn einen fixen Betrag für 
das eigene Vergnügen definieren.
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cRif-Studie

Frauen besonders 
gründungsfreudig
WIEN. Eine Erhebung von 
CRIF Österreich zeigt, dass 
2017 insgesamt zwar etwas 
weniger Einzelunternehmen 
(–3,2% im Vergleich zu 2016), 
aber dafür mehr Gesell-
schaften mit beschränkter 
Haftung (+5,7% im Vergleich 
zu 2016) gegründet wur-
den. Mehr als die Hälfte 
der Einzelunternehmen 
(55,1%) wurden 2017 von 
Frauen gegründet (2016: 
55,7%) – bei den GmbHs lag 
der Anteil der von Frauen 
gegründeten Unternehmen 
bei 17,9% (2016: 18,5%). Ein 
historischer Vergleich der 
letzten 20 Jahren zeigt, dass 
Gründungen von Einzelun-
ternehmen bis 2008 vorran-
gig durch Männer erfolgten. 
Erst ab 2008 wurden erst-
mals mehr Einzelunterneh-
men von Frauen gegründet 
(54,2%; Zuwachs von rund 
15% im Vorjahresvergleich). 
Seit 2011 haben die Frau-
en bei der Gründung von 
Einzelunternehmen kon-
tinuierlich die Nase vorn. 
Niederösterreicherinnen 
waren auch im Vorjahr am 
gründungsfreudigsten.

VeRSicheRungSmakleR 

Kainz-Duchek ist 
die Wahlsiegerin
WIEN. Bei der Wahl zum 
„Smartesten Versicherungs-
makler 2017“ der Wiener 
Versicherungsmakler ging 
Isabella Kainz-Duchek als 
klare Wahlsiegerin hervor. 
Sie wurde im Rahmen des 
16. Informationstags in den 
Sofiensälen prämiert. „Ich 
freue mich, dass in unserer 
männerdominierten Bran-
che eine Frau die Wahl zum 
smartesten Versicherungs-
makler gewonnen hat“, sagt 
Fachgruppenobmann  
Helmut Mojescick.
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geld ist frauensache
Frauen treffen die besseren Anlageentscheidungen als Männer  
– der Österreichische Verband Financial Planners gibt Tipps.

gewinn um ein Viertel höher
Santander Consumer Bank legt um 25,1% zu.

Eigenständigkeit ist Trumpf: Streng getrennte Konten werden für Frauen in einer Partnerschaft immer wichtiger.
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